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Umwelt und Soziales

Betrieblicher Umweltschutz

Im Vergleich zu vielen Unternehmen des produzierenden Gewerbes 

sind die umweltbezogenen Auswirkungen aus unserer Geschäftstätig­

keit als Dienstleister in der Finanzbranche vergleichsweise gering. Sie 

ergeben sich größtenteils aus der Reisetätigkeit unserer Mitarbeiter 

bzw. der Anreise zum Arbeitsplatz sowie aus dem Betrieb unserer Bü­

rogebäude. Gleichwohl nehmen wir unsere Verantwortung für die 

Umwelt sehr ernst. Durch einen effizienten Ressourcen- und Energie­

einsatz leisten wir einen positiven Beitrag zur Bekämpfung des Klima­

wandels. Daher ist der betriebliche Umweltschutz ein wichtiges 

Thema für uns. Wir definieren in unserer Nachhaltigkeitsstrategie und 

in unserem Umweltprogramn konkrete Ziele und Maßnahmen zum 

Schutz der Umwelt und zur Schonung von Ressourcen. Unser Um­

weltmanagementsystem wird jährlich zertifiziert, seit 2016 gemäß der 

revidierten Norm DIN EN ISO 14001:2015. Darüber hinaus veröffentli­

chen wir seit 2016 jährlich eine validierte EMAS-III-Umwelterklärung, 

mit der wir der europaweiten gesetzlichen Verpflichtung zur Durch­

führung von Energieaudits nachkommen.

Den Schwerpunkt unserer Anstrengungen für den Umweltschutz bil­

det die Reduzierung von CO2-Emissionen, die durch unsere Reisetätig­

keit sowie durch die Strom- und Wärmeversorgung unserer Gebäude 

entstehen. Seit 2016 agieren wir am Standort Hannover CO2-neutral. 

Im Wesentlichen trugen die Umstellung auf Strom aus erneuerbaren 

Energien seit dem Jahr 2012 sowie die Kompensation unserer durch 

Flüge verursachten Treibhausgasemissionen über den gemeinnützi­

gen Anbieter atmosfair zu diesem Ergebnis bei. Wir planen, die 

Stromversorgung aus erneuerbaren Energien schrittweise auch an un­

seren internationalen Standorten umzustellen. Des Weiteren haben 

wir 2018 für unsere Standorte im Asien- und Pazifikraum mit der Auf­

zeichnung der durch Flugreisen bedingten Emissionen begonnen, die 

wir größtenteils auch bereits kompensiert haben. Darüber hinaus sind 

wir um einen sparsamen und umweltschonenden Einsatz von Materia­

lien und Rohstoffen wie Papier und Wasser in unseren Büros bemüht. 

Zentrale Verbrauchs- und Emissionskennzahlen erfassen wir regelmä­

ßig für unseren Hauptsitz in Hannover und streben eine kontinuierli­

che Reduzierung unseres Verbrauchs an. Gleiches gilt für das Abfall­

aufkommen. Unsere Entsorgung kontrollieren wir nach Art und 

Menge des Abfalls.

Die Arbeit lokaler und internationaler Initiativen zum Umweltschutz 

unterstützen wir aktiv. Wie bereits in den Vorjahren haben wir auch 

2018 an der Befragung des Carbon Disclosure Project (CDP) teilge­

nommen. Darin werden klimawandelrelevante Informationen insbe­

sondere für den Kapitalmarkt publiziert. Im Jahr 2018 haben wir die 

Bewertung „C“ (entspricht dem drittbesten Level) erreicht. Auch 2019 

haben wir wieder an der Befragung des CDP teilgenommen.

Im Rahmen der Initiative „Klima-Allianz Hannover 2020“ verpflichten 

wir uns dazu, bis zum Jahr 2020 insgesamt 40 % weniger klimage­

fährdende Treibhausgase auszustoßen als im Jahr 1990. Im Rahmen 

der Klima-Allianz nehmen wir außerdem an der Strategiegruppe Wirt­

schaft des „Masterplan 2050 Stadt und Region Hannover, 100 % für 

den Klimaschutz“ teil.

Seit 2007 beteiligen wir uns zudem am „Ökologischen Projekt für inte­

grierte Umwelt-Technik” (Ökoprofit) der Region Hannover. Der 

Grundgedanke des Projektes ist es, ökonomischen Gewinn und ökolo­

gischen Nutzen durch vorsorgenden Umweltschutz zu verbinden. Die 

beteiligten Unternehmen werden regelmäßig in die Arbeit zu konkre­

ten Themen wie „Ökoprofit im Stadtentwicklungsprozess“ und „Aktu­

elle Änderungen im Energiemanagement“ einbezogen. Die bereits er­

zielten Energieeinsparerfolge werden in einschlägigen Projektpublika­

tionen veröffentlicht.

Seit Mitte 2017 fördern wir mit unseren Kompensationszahlungen an 

atmosfair gezielt Projekte zur Emissionsreduktion in Ruanda und Ne­

pal. In Ruanda wird durch die Subventionierung effizienter Öfen für 

Haushalte der Brennholzverbrauch um 80 % verringert und damit 

eine Reduktion der CO2-Emissionen angestrebt. Zusätzlich wird die 

Übernutzung der Wälder durch Holzeinschlag verringert und der Le­

bensraum bedrohter Berggorillas geschützt. In Nepal fördern wir ge­

meinsam mit atmosfair Kleinbiogasanlagen für Haushalte, die derzeit 

nicht erneuerbare Energieträger verwenden. Die Kleinbiogasanlagen 

werden in Haushalten gebaut, die mindestens zwei Nutztiere wie Rin­

der, Büffel o. ä. besitzen. Das Biogas wird über Rohre zu Gaskochern 

geleitet, wodurch der Einsatz von Feuerholz entfällt. Zusätzlich wird 

durch den Anschluss der Toilette an die Anlage auch die Hygienesi­

tuation in den Haushalten verbessert und die Rauchentwicklung ver­

mieden. Für die beiden Projekte haben wir 2018 insgesamt einen Be­

trag von rund 185.000 EUR aufgewendet.

Wir sind zudem Mitglied der Initiative „Ruschlikon e-administration in 

(Re)insurance“ der Association for Cooperative Operation Research 

and Development (ACORD). ACORD ist eine weltweite Non-Profit Ver­

sicherungsorganisation, die sich zum Ziel gesetzt hat, Standards für 

die (Rück-)Versicherungsindustrie und nahestehende Finanzservice­

dienstleister zu entwickeln. Ihr System ermöglicht u. a. die papierlose 

Bearbeitung von offiziellen Dokumenten und damit Einsparpotentiale 

beim Papierverbrauch. Im Berichtsjahr wurden erneut ein großer 

Makler und ein Erstversicherer an das System angeschlossen. Die An­

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=26&letterShow=E
http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=13&letterShow=C
http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=30&letterShow=E
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bindung eines weiteren großen Rückversicherungsmaklers ist bis 

Ende 2019 geplant. Ziel ist es, den Großteil der Schadenmeldungen- 

und Buchungsvorgänge künftig elektronisch abzuwickeln.

Des Weiteren beteiligen wir uns aktiv in der Geneva Association Ar­

beitsgruppe „Extreme Events and Climate Risks“. Nähere Informatio­

nen hierzu finden Sie im Kapitel Produktverantwortung.

GRI-Angaben

Zusätzliche Informationen

103-1 , 103-2 , 304-3

Stakeholderdialog

Gesellschaftliches Engagement

Website: CDP

Website: Klima-Allianz Hannover 2020

Website: Ökoprofit

Website: Schriftenreihe der E+S Rück

Website: EMAS Umwelterklärung

Website: Nachhaltigkeitsstrategie

Website: atmosfair

Website: Projekt Moorland des BUND

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=93&letterShow=R
https://www.cdp.net/en/info/about-us
https://www.cdp.net/en/info/about-us
http://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt/Klimaschutz-Energie/Akteure-und-Netzwerke/Klima-Allianz-Hannover/Aktuelles/Klima-Allianz-2020
http://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt/Klimaschutz-Energie/Akteure-und-Netzwerke/Klima-Allianz-Hannover/Aktuelles/Klima-Allianz-2020
http://www.wirtschaftsfoerderung-hannover.de/%C3%96koprofit-Hannover
http://www.wirtschaftsfoerderung-hannover.de/%C3%96koprofit-Hannover
https://www.es-rueck.de/28085/schriftenreihe
https://www.es-rueck.de/28085/schriftenreihe
https://www.hannover-rueck.de/1502535/csr_emas_2019_de.pdf
https://www.hannover-rueck.de/1502535/csr_emas_2019_de.pdf
https://www.hannover-rueck.de/86513/nachhaltigkeitsstrategie
https://www.hannover-rueck.de/86513/nachhaltigkeitsstrategie
https://www.atmosfair.de/de
https://www.atmosfair.de/de
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
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Umweltmanagementsystem

Das freiwillige Bekenntnis unseres Unternehmens zu Umweltschutz ist 

die Basis unseres Umweltmanagementsystems. Es ist unser erklärtes 

Ziel, die negativen ökologischen Auswirkungen unserer Geschäftstä­

tigkeit möglichst gering zu halten. Mit Hilfe des Umweltmanagement­

systems überprüfen wir unsere Auswirkung auf die Umwelt und leiten 

Maßnahmen ein, um diese Effekte so weit wie möglich zu verringern. 

Hierbei erfassen wir die Verbrauchs- und Emissionskennzahlen der 

Hannover Rück SE, der E+S Rückversicherung AG und bis Ende des 

Jahres 2018 der International Insurance Company of Hannover SE (In­

ter Hannover SE) mit ihren Liegenschaften am Standort Hannover so­

wie die dortige Kindertagesstätte und decken damit rund 43 % der 

weltweiten Mitarbeiter ab.

Unser Umweltmanagementsystem wird am Standort Hannover seit 

2012 jährlich nach DIN EN ISO 14001 zertifiziert, seit 2016 gemäß der 

revidierten Norm DIN EN ISO 14001:2015. Unser Umweltzertifikat hat 

somit eine Gültigkeit bis 2019. Die Zertifizierung des Umweltmanage­

mentsystems nach der revidierten Norm DIN EN ISO 14001:2015 im 

Dezember 2016 verlief erfolgreich. Die Rezertifizierung erfolgt im Jahr 

2019.

Seit 2016 erstellen wir jährlich Umwelterklärungen gemäß EMAS-III-

Verordnung und lassen diese durch einen Umweltgutachter validie­

ren. Durch die validierte EMAS-III-Umwelterklärung werden die in 

Deutschland seit April 2015 verpflichtenden Energieaudits abgedeckt. 

EMAS zeichnet sich u. a. durch die konsequente Ausrichtung auf die 

kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung, die Verwendung 

einheitlicher Umweltkennzahlen in Bezug auf die wesentlichen Um­

weltaspekte sowie die Prüfung der Einhaltung der Rechtsvorschriften 

aus. Informationen zu unseren Umweltzielen und dem Umweltpro­

gramm sind in der aktuellen EMAS Umwelterklärung auf unserer 

Website enthalten.

Die Verantwortung für das Umweltmanagementsystem und unsere 

Umweltpolitik trägt unser Gesamtvorstand. Die kontinuierliche Weiter­

entwicklung des Umweltmanagementsystems ist Aufgabe des Umwelt­

managementbeauftragten, der direkt an den Vorstand berichtet. Er ko­

ordiniert und berät auch hinsichtlich der Einhaltung aller umweltbezo­

genen Rechtsvorschriften in Deutschland und ist verantwortlich für die 

jährliche Durchführung der im Rahmen des Managementsystems obli­

gatorischen Audits. Entsprechend der Norm haben wir alle wichtigen 

Regelungen und Verantwortlichkeiten zum Umweltschutz am Standort 

Hannover in unserem Umweltmanagementhandbuch zusammenge­

fasst, das allen Mitarbeitern über unser Intranet zugänglich ist. Die 

Vorgaben in unserem Umweltmanagementhandbuch und in den er­

gänzenden Anweisungen sind verpflichtend für alle Führungskräfte 

und Mitarbeiter. Informationen zum Umweltschutz werden unseren 

Mitarbeitern über unsere internen sozialen Medien zugänglich ge­

macht.

Wir identifizieren und bewerten die für unsere Unternehmen relevan­

ten Umweltaspekte, die entscheidende Auswirkungen auf die Umwelt 

haben. Dabei unterscheiden wir zwischen direkten und indirekten 

Umweltaspekten. Im Rahmen unseres Umweltmanagementsystems er­

mitteln wir die direkten Umweltaspekte aus unserer Unternehmenstä­

tigkeit an unserem Standort in Hannover. Diese können direkt von uns 

beeinflusst werden. Dazu zählen wir Dienstreisen, Stromverbrauch, 

Wärme, Kältemittel, Papier, Abfälle und Wasser/Abwasser. Die im 

Rahmen unseres Umweltmanagementsystems verfolgten Ziele und 

Maßnahmen in Bezug auf unsere direkten Umweltaspekte sind Teil 

unserer Nachhaltigkeitsstrategie und werden regelmäßig aktualisiert.

Die indirekten Umweltaspekte bezeichnen die Aspekte, die mittelbar 

durch unsere Geschäftstätigkeit entstehen und auf die wir nicht direkt 

Einfluss nehmen können. Dabei betrachten wir Auswirkungen in den 

vor- und nachgelagerten Abläufen und den unterstützenden Prozes­

sen. Dies beinhaltet beispielsweise die Umweltauswirkungen durch 

Lieferanten oder Dienstleister, Emissionen aus der An- und Abfahrt 

unserer Mitarbeiter sowie durch die Ausübung unseres Rückversiche­

rungsgeschäfts und des Kapitalanlagemanagements.

Um Rechtssicherheit zu gewährleisten, haben wir alle für unser Um­

weltmanagementsystem relevanten Gesetze und Verordnungen in ei­

nem Rechtskataster zusammengefasst, deren Einhaltung wir regelmä­

ßig überwachen. In einem jährlichen Rechtscheck überprüfen wir die 

Vollständigkeit und die Aktualität unseres Rechtskatasters.

Für die Zertifizierung unseres Umweltmanagementsystems und Vali­

dierung unserer EMAS-III-Umwelterklärung sind im Berichtszeitraum 

Kosten in Höhe von rund 6.000 EUR angefallen. Hinzu kommen in­

terne Personalkosten für die laufende Umsetzung des Umweltmanage­

mentsystems sowie eine Konzernpolice Umwelthaftpflicht und Um­

weltschadendeckung.

Die Kompensationszahlungen für die CO2-Emissionen durch unsere 

Flugreisen an atmosfair beliefen sich im Berichtsjahr auf insgesamt 

rund 185.000 EUR und trugen damit maßgeblich zu unseren Umwelt­

schutzausgaben bei. In Ergänzung dazu kompensieren wir Emissio­

nen, die aus der Nutzung von Fernwärme, sonstige Dienstreisen sowie 

durch unseren Papierverbrauch entstehen, ebenfalls durch Aus­

gleichszahlungen an das Moorland-Projekt des BUND-Niedersachsen. 

Damit ist es uns im Jahr 2018 erneut gelungen, am Standort Hannover 

klimaneutral zu agieren.

Insgesamt betrugen unsere Aufwendungen für Umweltschutzmaßnah­

men im Jahr 2018 rund 300.000 EUR.

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=93&letterShow=R
http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=26&letterShow=E
http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=26&letterShow=E
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GRI-Angaben

Zusätzliche Informationen

Ressourcenverbrauch

Den Schwerpunkt unserer Anstrengungen für den Umweltschutz bil­

det die Reduzierung von CO2-Emissionen, die vor allem durch unsere 

Reisetätigkeit aber auch durch die Strom- und Wärmeversorgung un­

serer Bürogebäude entstehen. Darüber hinaus bemühen wir uns um 

einen sparsamen und umweltschonenden Einsatz von Materialien und 

Rohstoffen wie Papier oder Wasser sowie die Reduzierung der Abfall­

mengen. Zentrale Verbrauchskennzahlen erfassen wir für unseren 

Hauptsitz in Hannover.

In Bezug auf unsere direkten Umweltaspekte haben wir verschiedene 

operative Ziele bis 2020 festgesetzt, die in unserer EMAS-Erklärung 

veröffentlicht werden. Dazu zählen unter anderem die Reduktion un­

seres Stromverbrauchs um 10 % pro Mitarbeiter, die Senkung des Be­

darfs an klimaneutraler Heizenergie um 5 %, die Reduzierung des Pa­

pierverbrauchs um 15 % sowie die Beibehaltung unseres Wasserver­

brauchs und unseres CO2-Ausstoßes.

GRI-Angaben

103-2 , 103-3

Website: Umwelt und Soziales

Website: atmosfair

Website: EMAS Umwelterklärung

103-2

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=26&letterShow=E
https://www.hannover-rueck.de/126297/umwelt-und-soziales
https://www.hannover-rueck.de/126297/umwelt-und-soziales
https://www.atmosfair.de/de
https://www.atmosfair.de/de
https://www.hannover-rueck.de/1502535/csr_emas_2019_de.pdf
https://www.hannover-rueck.de/1502535/csr_emas_2019_de.pdf
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Energieverbrauch

Zu Beginn des Jahres 2012 haben wir unsere Stromversorgung voll­

ständig umgestellt und beziehen an unserem Standort Hannover von 

unseren externen Energieversorgern seither Strom, der zu 100 % aus 

regenerativen Quellen gewonnen wird. Im November 2013 haben wir 

auf den Verwaltungsgebäuden in Hannover insgesamt 652 Solarmo­

dule installiert. Im Geschäftsjahr 2018 wurden durch den Betrieb der 

Anlage 92 Megawattstunden Solarstrom produziert, was in etwa dem 

Stromverbrauch von 40 Zwei-Personen-Haushalten entspricht.

Um unseren Energieverbrauch am Standort Hannover weiter zu sen­

ken, haben wir im Berichtsjahr bestehende Maßnahmen konsequent 

fortgeführt und zusätzliche Maßnahmen angestoßen.

Im Jahr 2017 wurde der Betrieb des ehemals im Eigenbetrieb befindli­

chen Ausweich-Rechenzentrums an einen professionellen Data-Cen­

ter-Betreiber übergeben. Das „geteilte“ Rechenzentrum erfüllt das 

Platinum-Level nach LEED (Leadership in Energy and Environmental 

Design) und wird zu 100 % mit regenerativem Strom versorgt. Durch 

die Verlagerung wird zudem ein wesentlich geringerer Power Usage 

Efficiency-Wert (PUE-Wert) als im Eigenbetrieb erreicht. Der PUE-

Wert bezeichnet das Verhältnis von verbrauchter Energie und Ener­

gieaufnahme der Rechner und ermittelt somit die Effizienz des Ener­

gieeinsatzes. Die Anhebung des Wirkungsgrades führt somit zu einer 

weiteren erheblichen Energieeinsparung.

In den Jahren 2016-2018 haben wir die Kantinen unserer Hauptge­

bäude grundlegend saniert und mit neuer Technik ausgestattet. Da­

durch haben wir die Produktionsprozesse in der Küche optimiert und 

eine Steigerung der Energieeffizienz erreicht. Wir nutzen zudem zu­

nehmend moderne Kommunikationsmöglichkeiten. Unsere Standard­

arbeitsplätze haben wir energieeffizienter und somit umweltschonen­

der ausgestattet. Energie- und CO2-intensive Notebooks, PCs und Ar­

beitsplatzdrucker wurden dabei durch moderne und energieeffiziente 

Geräte ersetzt. Nunmehr streben wir die sukzessive Installation eine 

intelligenten LED-Beleuchtungssteuerung in unseren Bürogebäuden 

und die Reduzierung der Einzelplatzdrucker an.

Im Berichtsjahr lag der Stromverbrauch bei 7.123,23 Megawattstun­

den, darin enthalten sind die rund 92 MWh des eigenproduzierte 

Strom unserer Photovoltaikanlage, der selbstgenutzt wird. Dies ent­

spricht einer Reduzierung von rund 19,4 % (Vorjahr: 8.825,13 Mega­

wattstunden). Der Rückgang ist u. a. auf die modernisierten Kantinen 

sowie den Abbau und die Auslagerung des Rechenzentrums und den 

Wegfall der damit verbundenen Kältetechnik zurückzuführen.

Der Stromverbrauch pro Mitarbeiter ist mit 4.967 Kilowattstunden im 

Vergleich zum Vorjahr (6.372 Kilowattstunden) gesunken und liegt 

deutlich unterhalb des 5-Jahres-Durchschnitts. Unser Ziel ist es, den 

Stromverbrauch pro Mitarbeiter um 10 % bis 2020 gegenüber 2017 

zu senken.

Stromverbrauch

Anteil des Solarstroms am Gesamtstromverbrauch

0 0

MWh 2018 +/- Vorjahr 2017 2016 2015 2014

Gesamtstrom 7.123,23 -19,3 % 8.825,13 9.008,65 8.868,35 8.969,98

Eingekaufter Strom (aus regenerativen 
Quellen) 7.031,28 -19,4 % 8.718,98 8.886,20 8.745,61 8.824,98

Solarstrom (selbstproduziert) 91,95 -13,4 % 106,15 122,45 122,74 145,00

Anteil Solarstrom 1,3 % +0,1 %-Pkt. 1,2 % 1,4 % 1,4 % 1,6 %
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Unser Fernwärmeverbrauch lag im Jahr 2018 mit 2.932,68 Megawatt­

stunden (3.333 Megawattstunden witterungsbereinigt) unter dem Ver­

brauch des Vorjahres.

2015 haben wir an unserem Verwaltungsgebäude in der Karl-Wie­

chert-Allee 57, Hannover, die Glasfassade modernisiert und eine wet­

terbasierte, proaktive Heizungssteuerung installiert. Die Auswertung 

des Fernwärmeverbrauchs zeigt, dass der witterungsbereinigte Heiz­

energieverbrauch seit 2016 durch die Maßnahmen kumuliert um rund 

706 Megawattstunden im Vergleich zum Basisjahr 2014 gesunken ist. 

Das entspricht einer Emissionsreduzierung von 60,3 Tonnen CO2.

Unser Ziel ist es, den witterungsbereinigten Heizenergieverbrauch um 

5 % pro Mitarbeiter bis 2020 im Vergleich zu 2017 zu senken.

Fernwärmeverbrauch (nicht witterungsbereinigt)

GRI-Angaben

0 0

302-1 , 302-3 , 302-4
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Papierverbrauch

Als Unternehmen der Rückversicherungsbranche verzeichnen wir kei­

nen nennenswerten physischen Materialeinsatz. Einzig der Kopier- 

und Druckpapierverbrauch in unseren Büroräumen stellt einen rele­

vanten Ressourcenverbrauch dar, sodass wir diesen messen und steu­

ern. Im Berichtsjahr lag er für den Standort Hannover bei 19 Tonnen 

(4.097.780 Blatt) und damit mit minus 22,94 % deutlich unter dem 

Vorjahresniveau. Dazu beigetragen hat u. a. unser elektronisches Ad­

ministrationssystem „Ruschlikon by ACORD“. Das System ermöglicht 

die papierlose Bearbeitung von offiziellen Dokumenten. So konnten 

wir 2018 rund 121.000 Nachrichten, davon knapp 40.000 Schaden­

meldungen, sowie 250.000 Anhänge elektronisch abwickeln.

Darüber hinaus konnten wir im Jahr 2018 den Papierverbrauch auch 

durch die Digitalisierung von weiteren Arbeitsprozessen senken: Mit 

Hilfe unseres Dokumentenmanagementsystems haben wir Buchungs­

freigaben unter Wahrung und Dokumentation des Vier-Augenprinzips 

abgebildet. Auch die Einführung einer digitalen Signatur führte zu der 

Einsparung. Nicht zuletzt ist auch bei uns ein Generationenwandel 

spürbar – immer mehr Mitarbeiter verzichten auf das Ausdrucken von 

Dokumenten und arbeiten direkt am Computer. Durch den Einsatz 

größerer und doppelter Monitore sowie Mobilgeräte wird die digitale 

Arbeit unterstützt.

Aussagekräftiger als der absolute Papierverbrauch ist der relative Pa­

pierverbrauch pro Mitarbeiter. Ziel ist die Senkung des Papierver­

brauchs pro Mitarbeiter um 15 % bis 2020 im Vergleich zu 2017. Seit 

dem Jahr 2010 haben wir unseren Verbrauch pro Mitarbeiter kontinu­

ierlich gesenkt. Lag er im Jahr 2010 noch bei 0,04 Tonnen pro Jahr 

und Mitarbeiter, sank er im Berichtsjahr auf 0,013 Tonnen pro Mitar­

beiter. Diesen Rückgang konnten wir u. a. durch die Einführung von 

Notebooks erreichen. Häufig nehmen die Mitarbeiter nun ihr Note­

book anstelle papierintensiver Ausdrucke zu Besprechungen mit. Ver­

sehentliche Druckaufträge vermeiden wir durch die 2015 implemen­

tierte „Print to me“-Lösung. Druckaufträge werden hierbei nicht sofort 

ausgedruckt, sondern müssen aktiv durch den Anwender am Gerät an­

gestoßen werden. Passiert dies nicht, löscht der Computer die Druck­

aufträge nach drei Tagen automatisch.

Papierverbrauch

In unseren Druckern verwenden wir seit 2012 ausschließlich Papier 

mit dem Europäischen Umweltzeichen „Euroblume“. Mit diesem Gü­

tesiegel werden Konsumgüter versehen, bei deren Herstellung auf re­

duzierte Emissionen und einen niedrigen Energieverbrauch geachtet 

wird, und bei denen Chemikalien und Hilfsstoffe nur restriktiv zum 

Einsatz kommen. Darüber hinaus verwenden wir Papier in unseren 

Druckern, das einen möglichst niedrigen Holzanteil aufweist. Für die 

Erstellung von Druckerzeugnissen nutzen wir seit 2011 ausschließlich 

FSC-zertifiziertes Papier.

GRI-Angaben

0 0

301-1

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=93&letterShow=R
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Wasserverbrauch

Als reines Dienstleistungsunternehmen verbrauchen wir Trinkwasser 

für haushaltsübliche Zwecke. Unser Ziel ist es, den Trinkwasserver­

brauch auf einem Niveau von 12 m3 pro Mitarbeiter beizubehalten. 

Um dies zu erreichen, ist der Einbau moderner, wassersparender 

Spülanlagen und Wasserhähne im Falle von Sanierungsmaßnahmen 

der sanitären Anlagen und Teeküchen geplant. Wir beziehen unser 

Wasser ausschließlich beim zuständigen regionalen Wasserversorger.

Der Gesamtwasserverbrauch betrug im Berichtsjahr 13.223 m3 und 

lag damit leicht über dem des Vorjahres. Dies ist unter anderem dar­

auf zurückzuführen, dass im Berichtszeitraum nach abgeschlossenen 

Modernisierungsarbeiten wieder beide Kantinen am Standort Hanno­

ver in Betrieb genommen worden sind.

Wasserverbrauch

0 0

in m3 in m3 / MA

GRI-Angaben

303-1 , 303-3
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Abfall

Der Abfall beschränkt sich in unserem Unternehmen auf Wertstoffe 

(z. B. Papier), Bioabfälle aus Küchen und Speiseabfälle, Restabfälle so­

wie Elektronikschrott. Unser Ziel am Standort Hannover ist die Beibe­

haltung der Restabfallquote von 50 kg pro Mitarbeiter bis 2020. Die 

kontinuierliche Verringerung unserer Abfallmengen erreichen wir 

u. a. durch die Nutzung sinnvoller Mehrwegsysteme, die Minimierung 

des Materialverbrauchs (Materialeffizienz) und die Trennung von un­

vermeidbaren Abfällen zur Verwertung oder Beseitigung. Die ord­

nungsgemäße Entsorgung von Abfällen ist durch die Beauftragung 

entsprechender Dienstleister gesichert und wird durch entsprechende 

Entsorgungsnachweise dokumentiert.

Seit 2014 entsorgen wir Stifte über TerraCycle und trennen sowie 

kennzeichnen Abfallfraktionen in den Teeküchen. 2015 optimierten 

wir darüber hinaus die Trennung von Küchenabfällen in Bioabfall und 

Speisereste.

Rund die Hälfte unserer gesamten Abfälle im Jahr 2018 wurde einem 

Recyclingkreislauf zugeführt. Alle Küchen- und Speiseabfälle, die im 

Hauptsitz in Hannover anfallen und die aus hygienischen und rechtli­

chen Gründen entsorgt werden müssen, werden durch die Zuführung 

in eine Biogasanlage energetisch verwertet.

Abfall

Abfall nach Entsorgungsmethode

in kg 2018
+ / - 

Vorjahr 2017 2016 2015 2014

Wertstoffe (Recycling) 77.990 -4,1 % 81.330 82.630 84.100 98.910

Bioabfälle1 (Kompostierung) 7.020 - 7.020 3.120 1.260 1.350

Restabfälle 72.290 +10,1 % 65.670 66.730 66.690 83.940

Elektronikschrott 2.540 +100,0 % 1.270 860 860 5.270

Gefährliche Abfälle 0 - 0 190 190 240

Gesamt 159.840 +2,9 % 155.290 153.530 153.100 189.710

1 1 Liter Bioabfälle entspricht 0,25 kg lt. Statistischem Landesamt BW

GRI-Angaben

0 0

Neue Berechnungsgrundlage der Bioabfälle führt zu geänderten Daten.

306-2
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Emissionen

Bei den gemessenen Emissionen handelt es sich entsprechend der 

Klassifizierung von Emissionen gemäß Greenhouse Gas Protocol um 

indirekte CO2-Emissionen, die durch den Bezug von Energie (Scope 2) 

oder durch Dienstreisen (Scope 3) verursacht wurden. Als Dienstleis­

tungsunternehmen erzeugen wir kaum direkte CO2-Emissionen der 

Kategorie Scope 1, wie sie beispielsweise in der Industrie durch den 

Betrieb von Anlagen entstehen.

Für die Berechnung wurden die Verbräuche von Fernwärme und Pa­

pier sowie unsere Dienstreisen zugrunde gelegt. Da wir unseren 

Strom in Hannover seit 2012 ausschließlich aus erneuerbaren Quellen 

beziehen, fallen hierfür keine Emissionen an. Emissionen aus unserem 

Rückversicherungsgeschäft, unseren Investitionen sowie unseren Lie­

feranten können wir derzeit nicht beziffern.

CO2-Ausstoß

Unsere CO2-Emissionen in Hannover betrugen im Berichtsjahr 8.390 

Tonnen, das ist ein Anstieg von 1,3 % gegenüber dem Vorjahr. 

Hauptverursacher für den Anstieg der Emissionen ist der Anstieg der 

per Flugzeug zurückgelegten Reisekilometer.

Um bei unseren nationalen und internationalen Kunden präsent zu 

sein sind Dienstreisen erforderlich. Reisen im Inland erfolgen in der 

Regel im Fernverkehr der Bahn und sind dadurch CO2-neutral. Ge­

schäftsreisen mit dem Flugzeug sind dagegen für rund 96,3 % unse­

rer gesamten ermittelten Emissionen verantwortlich. Deshalb sehen 

unsere Reiserichtlinien vor, vor jeder Reise zu prüfen, ob der Zweck 

der Dienstreise unter Nutzung alternativer Kommunikationsmittel er­

reicht werden kann. Mit Einführung einer neuen integrierten Unified-

Communication-Plattform sind Webkonferenzen von allen Arbeitsplät­

zen aus möglich. Um auch größere Besprechungen mit Teilnehmern 

an unterschiedlichen Standorten als webbasierte Konferenz durchfüh­

ren zu können, wurden weltweit über 40 Webkonferenzräume einge­

richtet, die neben der Kamera- und Bildtechnik auch Remote-White­

boards enthalten, wodurch Skizzen und im Meeting erstellte Zeich­

nungen standortübergreifend geteilt werden können. Flugreisen, die 

sich nicht vermeiden lassen, berechnen, kontrollieren und kompensie­

ren wir seit 2008 für unseren Standort Hannover in Kooperation mit 

der Klimaschutzorganisation atmosfair. 2018 haben wir damit begon­

nen, die Flug-Geschäftsreisen unserer Standorte in der Asien-Pazifik-

Region aufzuzeichnen und größtenteils zu kompensieren. Das Ziel ist 

eine vollständige Kompensation ab 2020. Der kleinere Anteil unserer 

CO2-Emissionen am Standort Hannover (3,3 %, das entspricht 313 t 

CO2), der durch Fernwärme, Dienstreisen mit PKW sowie Papierver­

brauch entsteht, kompensieren wir ebenso durch Ausgleichszahlun­

gen an den BUND. Seit 2016 agieren wir am Standort Hannover kli­

maneutral.

Im Berichtsjahr sind die CO2-Emissionen aus Reisetätigkeit auf 8.116 

Tonnen CO2 (Vorjahr: 8.029 Tonnen CO2) gestiegen.

CO2-Ausstoß durch Reisetätigkeit

Emissionen entstehen auch durch die Anreise unserer Mitarbeiter mit 

dem PKW und öffentlichen Verkehrsmitteln. Hierbei handelt es sich 

um indirekte Umweltaspekte, die wir nicht direkt messen und kontrol­

lieren können. Um die Emissionen hierdurch zu beschränken, bieten 

wir unseren Mitarbeitern aktiv die Möglichkeit zur Telearbeit an. In­

dem der tägliche Weg zur Arbeit entfällt, werden Emissionen vermie­

den. Bereits 37 % der in Hannover angestellten Mitarbeiter nutzen 

dieses Angebot. Mitarbeiter die mit dem Fahrrad zur Arbeit kommen, 

finden in unseren Räumlichkeiten ausreichende Umkleide- und Dusch­

möglichkeiten. Seit 2018 bieten wir unseren Mitarbeitern am Standort 

Hannover ein GVH-Sammelabonnement für die Anreise mit dem öf­

fentlichen Personenverkehr an.

0 0

8

Ausstoß pro Mitarbeiter

CO2-Ausstoß

 Die vorliegenden Angaben weichen aufgrund einer nachträglichen Korrektur der tatsächlich 
geflogenen Dienstreisekilometer geringfügig von den im Nachhaltigkeitsbericht 2016 veröf­
fentlichen Zahlen ab. Dadurch wurde in der Folge eine Anpassung der CO2-Emissionen er­

forderlich.

1

0 0

8

Ausstoß pro Mitarbeiter CO2-Ausstoß

 Die vorliegenden Angaben weichen aufgrund einer nachträglichen Korrektur der tatsächlich 
geflogenen Dienstreisekilometer geringfügig von den im Nachhaltigkeitsbericht 2016 veröf­
fentlichten Zahlen ab. Dadurch wurde in der Folge eine Anpassung der CO2-Emissionen er­

forderlich.

1

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=41&letterShow=G
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Papierintensive Publikationen, wie z. B. unseren Konzerngeschäftsbe­

richt, Broschüren sowie die Unterlagen zur Hauptversammlung, las­

sen wir CO2-neutral drucken. Andere Publikationen, wie beispiels­

weise diesen Nachhaltigkeitsbericht, stellen wir unseren Anspruchs­

gruppen ausschließlich papierlos zur Verfügung. Zu dieser Vorge­

hensweise haben wir uns in unserem internen Corporate Design 

Handbuch verpflichtet. Die Maßnahmen, die zur Senkung des Papier­

verbrauches geführt haben, werden im Abschnitt „Papierverbrauch“ 

ausführlich beschrieben.

Aufgrund unseres verringerten Papierverbrauches sanken auch die 

CO2-Emissionen für diesen Posten auf 6,88 Tonnen CO2 (Vorjahr: 8,68 

Tonnen CO2).

Kompensationszahlungen

Seit 2008 kompensiert die Hannover Rück alle CO2-Emissionen, die an den deutschen Standorten anfallen, sowie ausgewählte 

internationale Standorte über Ausgleichszahlungen an die Klimaschutzorganisation atmosfair. Atmosfair betreibt seine Pro­
jekte nach den im Kyoto-Protokoll verankerten Regeln des Clean Development Mechanism (CDM) und zusätzlich dem von in­
ternationalen Umweltorganisationen etablierten „Gold Standard“.

Von den Beiträgen werden weltweit – insbesondere in Entwicklungsländern – Klimaschutzprojekte gefördert. Seit 2017 för­
dern wir mit diesen Ausgleichszahlungen zu gleichen Anteilen Projekte zur Emissionsreduktion in Ruanda und Nepal.

Ruanda ist eines der am dichtesten besiedelten Länder weltweit. Ein Großteil der Bevölkerung kocht mit Holzkohle und Feu­
erholz. Damit wird Holz zur hart umkämpften Ressource. Unser Beitrag hilft, die Region mit effizienten Öfen auszustatten, die 
im Vergleich zu traditionellen Kochstellen 80 % weniger Holz verbrauchen. Dadurch wird eine Übernutzung der Wälder 
durch Holzeinschlag verringert und der Lebensraum bedrohter Berggorillas geschützt. Gleichzeitig geht die Maßnahme mit 
einer Reduktion von CO2 einher.

Auch im ländlichen Nepal ist Holz der wichtigste Energieträger – und durch das hohe Bevölkerungswachstum ein knappes 
Gut. Mit unseren Ausgleichzahlungen unterstützen wir Kleinbiogasanlagen für Haushalte, die derzeit nicht erneuerbare Ener­
gieträger verwenden. Das Biogas wird über Rohre zu Gaskochern geleitet wodurch der Einsatz von Feuerholz entfällt und 
Rauchentwicklung vermieden wird. Zusätzlich wird durch den Anschluss der Toiletten an die Anlage auch die Hygienesitua­
tion in den Haushalten verbessert.

Für die Projekte in Ruanda und Nepal haben wir in 2018 insgesamt einen Betrag von 185.787,56 EUR aufgewendet.

Unsere Emissionen, die an unserem Standort in Deutschland aufgrund unseres Fernwärmebedarfs, Papierverbrauchs sowie 
Dienstreisen mit Bahn und PKW entstehen, kompensieren wir über das Moorland-Projekt des Bund für Umwelt und Natur­
schutz Deutschland (BUND). Im Rahmen dieses Projektes werden entwässerte Moore wiedervernässt. Entwässerte Moore 
stoßen in etwa die gleiche Menge klimaschädlicher Gase aus, wie der Straßenverkehr in Deutschland; das Wiedervernässen 
eines Moores unterbindet dagegen den Prozess der Treibhausgasfreisetzung.

Für das Moorland-Projekt haben wir in 2018 einen Betrag von 8.764,00 EUR aufgewendet.
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CO2-Emissionen gemäß Greenhouse Gas Protocol

GRI-Angaben

Zusätzliche Informationen

in t CO2   2018 2017 2016 2015 2014

Scope 1 Gesamt 0 0 0 0 0

Scope 2 Gesamt 266,87 243,43 255,96 264,18 263,78

Strom (100% Grünstrom) 0 0 0 0 0

Fernwärme 266,87 243,43 255,96 264,18 263,78

Scope 3 Gesamt 8.123,35 8.037,55 8.108,64 8.314,53 7.531,35

Dienstreise 8.116,47 8.028,87 8.099,41 8.305,70 7.529,50

Flugzeug 8.077,60 7.984,46 8.057,00 8.298,00 7.507,00

Bahn 4,07 6,79 6,96 7,70 6,50

PKW 34,80 37,62 35,45 n. a. 16,00

Papier 6,88 8,68 9,23 8,83 1,85

CO2-Emissionswerte aus Abfallaufkommen, An-/Abfahrt der Mitarbeiter oder getätigten Investitionen werden durch uns nicht gesondert  ermittelt.

305-1 , 305-2 , 305-3 , 305-4

Betrieblicher Umweltschutz Website: atmosfair

Website: Projekt Moorland des BUND

Website: Nachhaltigkeitsstrategie

https://www.atmosfair.de/de
https://www.atmosfair.de/de
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
https://www.hannover-rueck.de/86513/nachhaltigkeitsstrategie
https://www.hannover-rueck.de/86513/nachhaltigkeitsstrategie
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Lieferantenmanagement

Als Anbieter von Versicherungsdienstleistungen verfügen wir nicht 

über eine klassische vor- oder nachgelagerte Lieferkette von Roh- und 

Hilfsstoffen oder gefertigten Waren wie z. B. produzierende Unterneh­

men. Dennoch beziehen auch wir eine Vielzahl von Waren und Dienst­

leistungen. Dazu gehören unter anderem IT Hard- und Software, 

Cloud Services, Beratungs- und Entwicklungsdienstleistungen, Ge­

bäude- und Büroausstattung, Strom, Wärme und Wasser, Dienstleis­

tungen zu Logistik, Gebäudemanagement und –technik sowie Lebens­

mittel für unsere Mitarbeiterverpflegung. Insgesamt beziehen wir un­

sere Waren für die IT sowie für den Gebäude- und Geschäftsbetrieb 

von rund 380 aktiven Lieferanten. Circa zwei Drittel dieser Lieferanten 

kommen aus Deutschland bzw. aus der Region Hannover. Darüber 

hinaus beziehen wir unsere IT-Waren vor allem aus der EU und den 

USA. Lediglich 3 % unserer Lieferanten sind in anderen Ländern an­

sässig.

Das Management unserer Lieferantenbeziehungen ist für uns ein 

wichtiger und wesentlicher Ansatz, um einerseits die Einhaltung unse­

rer Compliance-Grundsätze sichern und entsprechende Umwelt-, So­

zial- und Governance-Risiken (ESG-Risiken) vermindern und anderer­

seits unsere Beschaffungskosten zu überwachen und, wo möglich, zu 

reduzieren.

Am Standort Hannover sind drei verschiedene Einheiten für die Be­

schaffung der vielfältigen Waren und Dienstleistungen verantwortlich: 

Das Facility Management (FM), der Bereich Information Technology 

(IT) und die einzelnen Fach- und Servicebereiche für Lieferungen, die 

weder IT noch FM sind. Die Waren und Dienstleistungen (IT-Hard- 

und Software, Beratungs- und Entwicklungsleistungen, Managed Ser­

vices sowie Cloud-Services) werden dabei entweder direkt vom Her­

steller oder über Händler erworben.

Die Beauftragung, Steuerung und Lieferantenbewertung der IT am 

Standort Hannover erfolgt über das Service Management System 

„ServiceNow“. Das System bietet die Möglichkeit, alle Lieferanten ei­

ner der folgenden Kategorien zuzuordnen:

Strategic (A-Lieferanten)

Bottleneck (B1-Lieferanten – hohe strategische Bedeutung aber 

geringes Volumen)

Leverage (B2-Lieferanten – hohes Volumen, geringe Bedeutung, 

leicht austauschbar)

Noncritical (C-Lieferanten)

Ferner können Lieferanten, die gegen unsere Anforderungen 

verstoßen, systemisch auf eine Blacklist gesetzt und von weiteren 

Aufträgen ausgeschlossen werden.

Die Lieferantenbewertung aller Nicht-IT-Kernlieferanten erfolgt nach 

einem ähnlichen Schema in einem separaten Lieferantenmanagement-

Tool.

Durch einen aktiven Dialog bauen wir nachhaltige und belastbare Be­

ziehungen zu unseren Lieferanten auf. Eine fortlaufende Professionali­

sierung unserer Beschaffung sichert zudem unsere Wettbewerbsfähig­

keit. Aktuell verfolgen wir Maßnahmen zur stärkeren Berücksichti­

gung des Kosten-Nutzen-Verhältnisses, zur Verbesserung der Service-

Qualität und zur Standardisierung der Dienstleistungen und Konditio­

nen. Durch eine Konsolidierung des IT-Dienstleisterportefeuilles redu­

zieren wir zudem unseren Aufwand.

Bereits seit Mitte 2012 findet unser Verhaltenskodex für Lieferanten 

für weite Teile des Unternehmens am Standort Hannover Anwendung. 

Der Verhaltenskodex wurde mit Unterstützung der Rechtsabteilung 

durch die Bereiche Verwaltung und Informationstechnologie entwi­

ckelt. Er verlangt u. a. die Einhaltung von Umwelt, Governance- und 

Sozialstandards und ist beispielsweise bei der Ausschreibung und 

Vergabe infrastruktureller Dienstleistungen sowie diverser Bauleistun­

gen durch den Bereich Verwaltung Vertragsbestandteil. Auch be­

stehende Lieferantenverhältnisse in den Bereichen Verwaltung und IT 

werden in einem kontinuierlichen Prozess sukzessive auf die Erfüllung 

des Verhaltenskodex geprüft.

Im Jahr 2017 wurde der Verhaltenskodex für Lieferanten vor dem Hin­

tergrund der neuen gesetzlichen Anforderung aus dem UK Modern 

Slavery Act überarbeitet, am 29. Juni 2017 vom Vorstand verabschie­

det. Konkret schreibt der Verhaltenskodex u. a. die Einhaltung gesetz­

licher und ethischer Bestimmungen, die Achtung der Menschenrechte 

und die Einhaltung der Kernarbeitsnormen der International Labour 

Organisation (ILO) sowie die Einhaltung aller geltenden Vorschriften 

in den Bereichen Gesundheit, Sicherheit und Umweltschutz verpflich­

tend vor. Die Hannover Rück toleriert keinerlei Form der Bestechung, 

Korruption und/oder Unterschlagung und verlangt dieses auch von ih­

ren Lieferanten. Auch die Gewährleistung des Rechts auf Vereini­

gungsfreiheit, z. B. auf den Beitritt zu Gewerkschaften und zum Be­

triebsrat, ist im Verhaltenskodex für Lieferanten geregelt. Ferner ver­

pflichtet der Kodex Lieferanten dazu, ein Managementsystem einzu­

richten, das die Einhaltung der aufgeführten Punkte gewährleistet.

Der Lieferantenkodex ist öffentlich auf unserer Internetseite einsehbar 

und für alle neuen und bestehenden Kernlieferanten verpflichtend zu 

unterzeichnen.

Basierend auf den Kriterien des Verhaltenskodex für Lieferanten neh­

men wir in regelmäßigen Abständen eine entsprechende Bewertung 

unserer Lieferanten vor. Auf der Basis von Selbstauskünften und mit 

Hilfe eines anwendungsgestützten Verfahrens bewerten wir unsere 

Lieferanten und Dienstleister. Im Falle einer kritischen Bewertung in 

einer Umwelt-, Sozial- und Governance-Risikokategorie (ESG-Risiko­

kategorie) ordnen wir sie einer Negativliste zu, was zur Folge hat, 

dass keine weitere Beauftragung mehr erfolgt. Damit wollen wir das 

Risiko, Lieferanten mit negativen sozialen Auswirkungen zu beauftra­

gen, möglichst gering halten. Ein Frühwarnsystem stellt sicher, dass 

Lieferantenmanagement

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=118&letterShow=U
http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=118&letterShow=U
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mit ausreichendem Vorlauf ein alternativer Lieferant ausgewählt und 

ggf. eingearbeitet werden kann. Im Berichtsjahr wurden keine kriti­

schen Lieferanten identifiziert.

Im Rahmen der Überprüfung der Lieferanten im Berichtsjahr haben 

wir keine Lieferanten identifiziert, bei denen die Vereinigungsfreiheit 

oder das Recht auf Kollektivverhandlungen erheblich gefährdet sind 

oder ein erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder Zwangs- oder 

Pflichtarbeit besteht oder die gegen Umweltvorschriften verstoßen ha­

ben.

GRI-Angaben

Zusätzliche Informationen

102-9 , 103-1 , 103-2 , 103-3 , 204-1 , 308-1 , 407-1 , 408-1 , 409-1 , 414-1

Website: Verhaltenskodex für Lieferanten

https://www.hannover-rueck.de/128437/menschenrechte-und-lieferkette
https://www.hannover-rueck.de/128437/menschenrechte-und-lieferkette
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Gesellschaftliches Engagement

Wir sind uns unserer Verantwortung für die Gesellschaft bewusst. 

Dies bedeutet für uns neben dem Wissenstransfer mit verschiedenen 

Forschungseinrichtungen und Universitäten auch, kulturelles, ökologi­

sches und soziales Engagement zu zeigen und entsprechende Einrich­

tungen und Projekte zu unterstützen. Dadurch erzielen wir für die Ge­

sellschaft positive Effekte über unsere eigentliche Geschäftstätigkeit 

hinaus. Eine quantitative Folgenabschätzung unseres gesellschaftli­

chen Engagements ist uns nicht möglich, nichtsdestotrotz stellt unser 

Engagement ein wichtiges Thema für uns dar, welches wir im Rahmen 

unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten fördern.

Neben dem Standort Hannover erstrecken sich unsere Aktivitäten 

auch auf die Tochtergesellschaften und Niederlassungen mit ihren 

spezifischen Projekten für soziale und ökologische Belange in den je­

weiligen Ländern.

Mit unseren Spendenrichtlinien für unseren Standort Hannover sowie 

die internationalen Standorte setzen wir uns selbst Regeln für unser 

gesellschaftliches Engagement. Diese Richtlinien regeln unser Invest­

ment in die Gemeinschaft wobei insbesondere die Gemeinnützigkeit 

der von uns unterstützten gesellschaftlichen Gruppen und Projekte für 

uns wichtig ist. Spenden an Parteien und Kirchen oder andere politi­

sche und religiöse Organisationen sind ausdrücklich untersagt. Weder 

im Berichtszeitraum noch in den vorangegangenen Jahren haben wir 

daher Zuwendungen an politische Parteien, Politiker oder mit diesen 

verbundenen Einrichtungen geleistet. Die Einhaltung unserer Richtli­

nien wird von der internen Revision überwacht. In unserer Nachhaltig­

keitsstrategie setzen wir uns zum Ziel, unser Konzept zum gesell­

schaftlichen Engagement weiter zu entwickeln und unser Reporting 

auszubauen.

An unserem Standort Hannover unterstützen wir jährlich Projekte aus 

den folgenden Kategorien:

Engagement für Gesellschaft, Wissenschaft, Kunst und Kultur

Engagement für Umwelt und Klimaschutz

Engagement für Mitarbeiter

Engagement für Jugendschutz und –hilfe

Engagement zur Fortentwicklung der Medizin / humanitäre 

Projekte

GRI-Angaben

Zusätzliche Informationen

Forschung und Wissenschaft

Im Bereich des Naturgefahrenrisikomanagements arbeiten wir mit Re­

gierungen, Universitäten und Forschungseinrichtungen zusammen 

und unterstützen geeignete Initiativen finanziell.

So sind wir z. B. langjähriger Förderer des GeoForschungszentrums 

Potsdam und der Global Earthquake Model (GEM) Foundation, einer 

Stiftung die es sich zum Ziel gesetzt hat, ein weltweites Erdbebenmo­

dell zu entwickeln um damit eine bessere Beurteilbarkeit von Erdbe­

benrisiken zu ermöglichen.

Durch unsere aktive Mitarbeit in der Arbeitsgruppe „Extreme Events 

and Climate Risks“ der Geneva Association fördern wir die Entwick­

lung von Initiativen zur Verbesserung des Versicherungsschutzes är­

merer Bevölkerungsgruppen um dazu beizutragen, dass insbesondere 

Naturkatastrophen nicht zum Verlust der Existenzgrundlage führen. 

Die Arbeitsgruppe fördert u. a. die Entwicklung von Bewertungsme­

thoden für meteorologische Risiken (Starkregen, Flut und Dürre) und 

für eine verbesserte Beurteilung der weltweiten Auswirkungen des 

Klimawandels.

Um auch die Entwicklung der für die Rückversicherungsbranche rele­

vanten juristischen Fachgebiete weiter zu unterstützen, fördern wir 

seit 2006 eine Gastprofessur an der Universität Göttingen mit dem 

Schwerpunkt anglo-amerikanisches Vertrags- und Deliktsrecht, um so 

die Internationalisierung der rechtswissenschaftlichen Ausbildung 

voranzutreiben. Mit dem im Januar 2018 neugegründeten „House of 

Insurance“ intensivieren wir mit sechs weiteren hannoverschen Versi­

cherungsunternehmen unsere Kooperation mit der Leibniz Universi­

tät. Neben zwei neuen Stiftungsprofessuren für Versicherungsmathe­

matik und Versicherungsrecht sind ebenfalls Veranstaltungen zur wis­

senschaftlichen und beruflichen Aus- und Weiterbildung, Absolven­

tenkongresse und die Vermittlung von Praktika in der Versicherungs­

wirtschaft vorgesehen.

Zudem unterstützen wir thematisch relevante Fördervereine an unter­

schiedlichen Hochschulen, wie beispielsweise den Förderkreis des In­

stituts für Versicherungswesen an der TH Köln und den Verein Braun­

schweiger Finanz- und Wirtschaftsmathematiker e. V. an der Universi­

tät Braunschweig. Auch sind wir Mitglied im Förderverein der Fakultät 

Wirtschaftswissenschaften der Universität Hannover und im Verein 

zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Studenten und Ab­

Gesellschaftliches Engagement
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Produktverantwortung

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=93&letterShow=R
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solventen der Universität Ulm und den Unternehmen Studium und 

Praxis e. V. Wir bieten über das oben genannte Engagement hinaus 

regelmäßig Exkursionen für Studierende an und platzieren gezielt ver­

schiedene Projekte und Themen an Hochschulen.

Zusätzliche Informationen

Kunst-, Kultur- und Musikförderung

Die Förderung von Kunst, Kultur und Musik ist uns traditionell ein An­

liegen. Bereits im Jahr 1991 gründeten wir zu unserem 25-jährigen 

Firmenjubiläum die Hannover Rück Stiftung zugunsten des Sprengel 

Museums in Hannover. Ziel der Stiftung ist es, zeitgenössische Kunst­

werke anzukaufen und dem Sprengel Museum als Leihgabe zur Verfü­

gung zu stellen – und so den Kunststandort Hannover zu fördern. Dar­

über hinaus finanziert die Stiftung begleitende Publikationen und Ver­

anstaltungen.

Neben dem Sprengel Museum unterstützen wir ebenfalls das Wilhelm-

Busch-Museum, den Kunstverein Hannover und die Kestnergesell­

schaft Hannover. Seit der Gründung der Kestnergesellschaft im Jahr 

1916 ist es ihr Ziel, international bedeutende Künstlerinnen und 

Künstler mit ihren jeweils aktuellsten Arbeiten vorzustellen. Zudem 

verfügen wir über eine eigene Kunstsammlung.

Zur Förderung junger Künstler und Künstlerinnen aus der Region Nie­

dersachsen unterstützen wir seit 2014 die Ausstellungsreihe „Meister­

schüler“. In Kooperation mit der Hochschule für Bildende Künste 

Braunschweig präsentieren wir ausgewählte Werke des Absolventen­

jahrgangs im Foyer unseres Verwaltungsgebäudes Hannover und er­

möglichen Mitarbeitern und Besuchern eine intensive Auseinanderset­

zung mit den Werken.

Seit 1998 veranstaltet die E+S Rück, unsere für den deutschen Markt 

zuständige Tochtergesellschaft, zudem in Zusammenarbeit mit der 

Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover jährlich ein Ex­

amenskonzert für Solisten. Die Meisterschüler erhalten durch diese 

Förderung die besondere Gelegenheit, ihr Examen mit einem großen 

Orchester abzulegen.

Zusätzliche Informationen

Umwelt- und Klimaschutz

Mit Spenden im Bereich Umwelt- und Klimaschutz fördern wir Pro­

jekte, die ökologische oder klimarelevante Themen adressieren und 

deren negative Auswirkungen mindern. So unterstützen wir bereits 

seit 2014 das Projekt Fishing for Litter: Projekt gegen Müll im Meer 

des NABU Niedersachsen. Die Vermüllung der Meere und insbeson­

dere Plastikmüll stellen ein zunehmendes Problem für die Ozeane und 

die darin lebende Tierwelt dar. Das Projekt kümmert sich um die Ent­

wicklung effektiver Entsorgungsstrukturen für aus dem Meer gefischte 

Abfälle und unterstützt so die Erhaltung der Meeresumwelt und ihrer 

Bewohner.

Zum dritten Mal unterstützten wir die Diepholzer Moorniederung, 

eine Einrichtung des BUND, die sich für den Moorschutz und die Er­

haltung der Moore sowie der dort ansässigen, zum Teil gefährdeten 

Pflanzen- und Tierarten in Niedersachsen einsetzt. Neben einer Erhal­

tung der Biodiversität leistet das Vorhaben durch eine Reduktion der 

Freisetzung von CO2 auch einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz.

Produktverantwortung

Gesellschaftliches Engagement

Website: GeoForschungszentrum Potsdam

Website: Global Earthquake Model (GEM) Foundation

Gesellschaftliches Engagement Website: Sprengel Museum Hannover

Website: Kestnergesellschaft

Website: Kunstverein Hannover

Website: Wilhelm-Busch-Museum

Website: Hochschule für Bildende Künste, Braunschweig

Zusätzliche Informationen

Website: Projekt Moorland des BUND

Website: NABU Projekt Fishing for Litter

http://www.gfz-potsdam.de/startseite/
http://www.gfz-potsdam.de/startseite/
https://www.globalquakemodel.org/
https://www.globalquakemodel.org/
http://www.sprengel-museum.de/
http://www.sprengel-museum.de/
http://kestnergesellschaft.de/
http://kestnergesellschaft.de/
http://www.kunstverein-hannover.de/
http://www.kunstverein-hannover.de/
http://www.karikatur-museum.de/
http://www.karikatur-museum.de/
http://www.hbk-bs.de/
http://www.hbk-bs.de/
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
https://www.moor-land.de/index.php?id=116
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/aktionen-und-projekte/meere-ohne-plastik/fishing-for-litter/index.html
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/aktionen-und-projekte/meere-ohne-plastik/fishing-for-litter/index.html
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Soziales

Mit unserem Engagement in den Bereichen Soziales, Jugendschutz 

und -hilfe sowie Fortentwicklung der Medizin und humanitäre Pro­

jekte unterstützten wir mehrere Einrichtungen mit zum Teil wieder­

kehrenden Spenden. Hierzu gehören unter anderem Institutionen wie 

Handicap International, Ärzte ohne Grenzen, Terre de Femmes, die 

Bürgerstiftung Hannover, ein Platz für Kinder, die Hannöversche Kin­

dertafel, MOKI – Mobiles Kinder- und Jugendhospiz, die Hannover­

schen Werkstätten, Seniorpartner in School sowie weitere Einrichtun­

gen.

Weltweites Engagement

Mit regelmäßigen Spenden und der Möglichkeit des Corporate Volun­

teering, d.h. einer Freistellung von Mitarbeitern für gemeinnützige 

Aufgaben während der Arbeitszeit, unterstützen wir soziale Projekte 

auf der ganzen Welt. Wenn möglich, bringen wir dabei unsere Kompe­

tenz im Bereich der Rückversicherung ein.

Seit 2009 unterstützen unsere Mitarbeiter in Mailand die Kommission 

„Maria Letizi Verga Onlus“, die ein Zentrum für pädiatrische Hämato­

logie finanziell fördert. Das Zentrum bietet Kindern mit Leukämie eine 

bestmögliche medizinische und psychosoziale Betreuung, um ihre 

Heilungschancen und ihre Lebensqualität zu erhöhen.

In Sydney unterstützen wir die Organisation „SuperFriend“, die sich 

auf die Schaffung positiver, gesunder und sicherer Arbeitsplätze kon­

zentriert, um mentale Krankheiten zu reduzieren. Zusätzlich veranstal­

tet unsere Niederlassung jährlich eine Teeparty, um gemeinsam mit 

dem Cancer Council Australia Spenden für die Krebsforschung zu 

sammeln.

In unserer Tochterniederlassung in Orlando fördert die Belegschaft 

den „Boys & Girls Club“ in Zentralflorida. Hier finden fast 14.000 Kin­

der im Alter zwischen 6 und 18 Jahren sichere Orte zum Lernen und 

Wachsen. Unsere Mitarbeiter in Charlotte unterstützen das „Bethle­

hem Center“, dessen Aufgabe ist es, Kindern und Familien mit niedri­

gem Einkommen Bildungschancen zu bieten, um die Qualität ihres Le­

bens zu verbessern.

Unsere Niederlassungen in den Vereinigten Staaten nehmen am jähr­

lichen „Walk to End Alzheimer’s“ in ihren jeweiligen Städten teil und 

sammeln Spendengelder für die Alzheimer’s Association. Ziel ist eine 

optimale Versorgung und Betreuung von Menschen mit Demenz und 

deren Familien.

An unserem Standort in Bermuda fördern wir verschiedene soziale 

Einrichtungen wie z. B. eine nach dem Montessori ausgerichtete 

Grundschule, mehrere Einrichtungen zur Unterstützung von Kindern 

und Jugendlichen mit besonderem Förderungsbedarf sowie von Men­

schen mit Behinderungen oder besonders schutzbedürftigen Gruppen.

Zusätzliche Informationen

Gesellschaftliches Engagement Website: St. Joseph Kinder- und Jugendhilfe

Website: Maria Letizi Verga Onlus

Website: SuperFriend

Website: Boys & Girls Clubs of Central Florida

Website: Walk to End Alzheimer’s

http://reports2.eqs.com/reports/hannoverre/annual/2019/nb/German/9060/.html?entry=93&letterShow=R
http://www.st-joseph-jugendhilfe.de/
http://www.st-joseph-jugendhilfe.de/
https://comitatomarialetiziaverga.it/
https://comitatomarialetiziaverga.it/
https://www.superfriend.com.au
https://www.superfriend.com.au
https://www.bgccf.org/
https://www.bgccf.org/
https://act.alz.org/
https://act.alz.org/



